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t / abbauet / und ſich / wann er noch in

e⸗ Gnaden iſt / von Hoffretiriert ; welches

e⸗ dann ein Verſtaͤndiger wol in acht
ir nemmen / und ihm zu Nutz machen 9
15⸗ kan .

i⸗ Fecundatus .
e⸗ Ach daß wolte obgemelter Seneca .
n bey ſeinem Herꝛn dem Keyſer auch pra⸗

e cticieren / aber vergeblich / ob er ihme 4

i⸗ gleich alles wieder uͤberlaſſen wolte was

0 ihme verehrt worden war / welches ſich I
nauff etlich hundert tauſend Cronen be⸗

e. lieffe : aber genug hiervon : Mein ſchoͤne 4
6ÿ weiſſe Mutter was ſagt ihr ? Was vor U
1⸗ einen Stand woltet ihr euch zuhaben F

0 wuͤnſchen / reich darinn zuwerden .
1

117 . Courage .
Mein Herꝛ/ bin ich gleich in ewer

Jugend keine ſchoͤne weiſſe Mutter die

⸗ euch gefaͤllt / ſo war ich doch in meiner 4

4 Jugend keine heßliche Tochter / der⸗

8 gleichen ihr nicht verachten wurdet .

r Wann aver wuͤnſchen gelten und helf⸗
fen ſolte / ſo wolte ich mir keinen Stand /
N ſon⸗
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ſondern nur die Erneuerung deß Werck⸗

zeugs wuͤnſchen / zu dem jenigen Hand⸗
werck dienſtlich / däkinnich reich zuwer⸗

den getraute : aber ach ! Es gehet mir

wie jenem Mahler / welcher ſichin eine

Schlacht begab / zuſehen wie dergleichen
Aetionẽ / ſondersdieAngeſicht beydes der

Sterbenden alß Zor nigen kunſtlich abzu⸗

e aber in ſelbigem Treffen

hnverſehens beyde Haͤn
We alſo daß er

zwar ein bifferecr
Viſſenſch⸗afft alß zUuvor/

hingegen aber keine“Inſt rumenten mehr
darvon brachte / ſeine Kunſt außzunben/
alſo ſeyn die vndermiſchtedilien und Ro⸗

ſen meiner weiland zarten Wangen

ſamt den Corallen rohten Lippen ver⸗

blichen / die Bruͤſte verweleket / das

Goldfarbe lange Haar iſt fort / hingegen
ein abgeſtumpeltes ſilberweiſſes vorhan⸗

den/ der uͤbrige gantze Coͤrpel iſt wie ein

dodten Geripp / mit altem Leder uͤberzo⸗
gen / und einem Sackvoll Kochloͤffel
zuvergleichen : in Summa / der guten
Courage iſt von ihrer gantzen Courags
ſonſt nichts alß der Namme uͤbrig ver⸗

blie⸗
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blieben : wann ich aber noch beſchaf⸗
fen were / wie die Dame die neben ih⸗
rem Mauſchele ſitzet / ſo getr aute ich n lir

mit meinem Handwerck / ob ichs zwar

in zwantzig Jaͤhren nicht mehr getrie⸗
ben / und ſelbiges allerdings vergeſſen /
ſolche Reichtumb zuwegen zubringen /
daß ich gleich der Egyptiſchen Rhodo⸗

pe einen Pyramidem auffbdauen ; oder

wie die Phrine die Statt Thebe rund

umb mit Mauren umbgeben laſſen koͤn⸗
10 dann ich wißte manchen reichen
Schnautzhanen dermaſſen zulauſen

daß
ich der ſchoͤnenDamo nichts bevor

gebe/ welche ſich beym Heraclide Lesbi

berüühmet / daß ſie 2An 5 me allerr ſei⸗
ner Schaͤtzebeeraubet : noch der Lan niæ⸗

die / wie beyPlutarche0 zt140 Deme⸗

trium dergeſtalt bethoͤret und eingenom⸗
men/ daß er ihr alles ſchenckt wasſ ſie nur

begehrt :ja ich wolte gleich der praͤchti⸗
gen Flora / von deren Plinius ſchreibt /

daß ſie nur Keyſer / Koͤnig/ ꝛc. gewürdigt
zu ſich zulaſſen / auch eine Statt mit mei⸗

nem Gewinn reich maͤchen koͤnnen/ und

zwar
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ztwar wie wolte es mir mit demſelbigen
Handwerck fehlen

koͤn
nen / fintemahl

wir ſehen / daß alle Welt die Alten und

Jungen den Huren nachlauffet 15nachgeloffen / uns ihnen ihre Reich
thumb angehenckt : Alß Cyrus derPl 165
caide /Ptolomæus Philopator der A⸗

gathoclea ⸗Derfikritzs der Kätnick An⸗

tigonus der Dama Seleucus der Ni⸗

ſa / Philippus Macedonicus der Phi⸗
linna Dion yſins Tyrannus der Ran⸗
nio / Pompeius der Flora / Alexander
der Thaide / Marcus Ankonius der

Cleopatræ : und vom Gyge der Lydier
Koͤnig lieſet man beyln Clearcho / daß
erſeiner lteeten Sühlſchaff nach
langem Trauren und Klacen ein Grab

laſſen auffrichten / welches ſo hoch ge⸗

weſen / daßman esdure chſein gantzes Cund

ſehen koͤnnen; mein alter Buhler gegen⸗

wertiger “Simyltelſſi nus erzehlet ſelbſt
im andern Theil eines Satyriſchen
Pilgers / im dritten Gegenſatz von der

Liebe ein gantzen Hauffen Huren / wel⸗

che beydes Koͤnig und Regenten / wei⸗
ſe
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ſe Philoſophi und naͤrmniſche Poeten ſe
wol aiß die alte Heroes am Iꝛarrenſell
gefuͤhret/ die auch zum Theil uhr Leben
bey ihnen eyngebuͤßt / oder doch ſonſt
groſſe Sachen ihnen zugefallen verꝛich⸗
tet habẽ / und wann von Tag zu Tag alles

aͤrger wird / wie Horatius ſingt / wa⸗

rumb ſolte dann dieſes / ob zwar unehr⸗

lich genante / aber doch ſo ſehr eyntraͤg⸗
liche Handwerck nicht noch gehen ? oder

ſiehet man nicht wie dieſe Handwercks⸗

burſch noch bey etlichen Hroſſen in Ehren

gehaltẽ und mehr alß die ehelichehemah⸗
lin ſelbſten careſiert werden ? warmit

ich dann beſchlieſſen / und genugſam dar⸗

gethan haben wil / daß dieſe meine alte

Handthierung die allerbequemlichſte
ſey / Gelt zuſammen zuraſplen und reich
zuwerden .

Secundatus .

Es iſt Schad / daß die Courage zut
ihrer trefflichen Expertentz nicht auch
ihre Jugend noch hat / Owie manchem
geilen Hurenhengſt wurde ſie das Seil
uͤbern Kopff werffen ! und ihme A 5ohn
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Lohn ſeiner viehiſchen Begierden abſtat⸗
ten : Aber ihr Spring ins 3
habt — vorzubringen

8. Spring ins Felb.
Mir ghtt kein Haar 155 alß der

Courage , ihr mangelt zum Huren Ju⸗

gend und Se choͤnheit / mir aber zum

Krieg Jugend und noch ein Fuß : Sie

hat mit Huren ihr Lebtag viel verdienet /
wohnt aber gleichwol in keinem Schloß /
ſondern ſchweiffet im Ellend herumb /
geſchweige daß ſie hiebevor auch die

Frantzoſen / mit Züchten / bekom
imen /

ich hab hingegen im Krieg viel erbeu⸗

tet nd muͤßte gleichwol
bettlen / wann der e heliche Simpleillt
mus nicht wer / geſchweige

85 ich
auch mein Bein verlohren / alſo daß ich
bey nahe glauben muß/ es ſeyebey dem

jenigen / was man mit Huren und Krie⸗

gen erwirbet / wentg Stern und GOt⸗
tes Segen : maſſen wir beyde mit un⸗

ſerm Crempel erweyſen : aber gleich⸗
wol dem ſeye ſwie ihm wolle / wann

ich mein Iug0 V/und in Candia ver⸗

loh⸗
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